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EDITORIAL

3

»Er liebte die Beatles und später die Flippers, 
Musik war einfach ein Teil seines Lebens.« –
Ja, so einen pietätlosen Satz kann sich nur
ein Trauerredner ausdenken. Und nein, bei
der zum Satz gehörigen Beerdigung wurde
leider kein Beatles-Song gespielt, sondern
tatsächlich einer der Flippers.

Haben Sie sich schon mal überlegt, was Sie 
auf Ihrer Beerdigung am liebsten hören wol-
len? Bzw. dann eben nicht hören werden? 
Die Flippers hatt e ich dafür bisher noch gar 
nicht auf dem Schirm. Und dann diese Auf-
gabe: Drei Songs, die für ein ganzes Leben 
stehen! Ich nehme das Telefon in die Hand 
und tippe erstmals im Leben auf »Dein 
2025 Wrapped«. Aha, bei meinem »Top-Ar-
tist des Jahres« gehöre ich zu den »Top 2 % 
der Fans weltweit«. Was das bei der Band 
Erdmöbel wohl bedeutet? Und was es hier 
wohl zu bedeuten hat, dass mein Top-Ar-
tist »nach einem angeblichen DDR-Wort 
für Sarg« benannt ist, wie es der Mythos, 
also auch das Online-Lexikon, behauptet? 
Das passt ja hier alles viel besser zusam-
men, als ich befürchtet habe, denke ich.

Und da haben wir noch nicht mal erwähnt, 
dass der zitatgebende Song oben »Ein Fuß 
im Grab« heißt! Der stammt übrigens we-
der von den Flippers noch von den Beatles 
oder Erdmöbel, sondern von der Leipziger 
Band Frau Lehmann (s. S. 43) und damit 
von der hin und wieder für den kreuzer
schreibenden Fiona Lehmann. Von der es 

»Was für ein Panorama!
Ich stehe im Pyjama
In einem Diorama«

– Frau Lehmann, mit Das Publikum und 
Brausepöter am 30.1. im Hitness-Club

übrigens auch einen Roman gibt (»Oktober 
okay«, Ventil 2024), aus dem sie zur Buch-
messe mal als »Vorband« von Gereon Klug 
in der Ilse gelesen hat. Auf dem Weg zu 
ebendieser Lesung hatt e ich damals einen 
kleinen Unfall mit einer anderen Radfah-
rerin – wir fuhren ineinander, stürzten 
beide. Nichts Schlimmes, aber Kratzer an 
Rad und Haut, wir tauschten Namen und 
Telefonnummern aus. Die Nummer habe 
ich natürlich längst vergessen, aber den 
Namen der älteren Frau auf dem kleinen 
Zett el, den sie mir in die Hand drückte, 
sehe ich noch vor mir: Frau Lehmann. 

So, Sie glauben mir natürlich längst kein 
Wort mehr, vermutlich haben Sie schon 
den ersten Satz für eine Erfi ndung gehalten. 
Aber da sei Ihnen gesagt: Sie überschätzen 
mich! Und sicher, die Seite 3 ist nicht die 
journalistischste im kreuzer, aber auch hier 
gilt natürlich: Immer bei der Wahrheit 
bleiben! Was auch nicht die schlechteste 
Maxime fürs neue Jahr ist. In diesem Sinn!

BENJAMIN HEINE
chefredaktion@kreuzer-leipzig.de

ANZEIGE
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18 Letztes Wort!  Mit »Tacheles« ist 2026 
das Themenjahr der jüdischen Kultur in 
Sachsen und Leipzig überschrieben. Wir 
wagen einen Ausblick, aber auch einen Rück- 
und Rundumblick in der Stadt. Also eine 
Titelgeschichte. Die um das Thema Antise-
mitismus leider nicht drum herumkommt. 
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28 Letztes Wort  im Interview des Mo-
nats mit einem Mentalisten? – »Unsicher«. 
Wer hätte das gedacht. Florian Beyer alias 
Yann Yuro hat mit uns übers Schauspielen, 
Schummeln und Scheitern gesprochen – 
und übers Kuchenbacken in einer Handta-
sche als Antwort auf die guten alten Zeiten.
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57 Letztes, Wort Nea Schmidt ist eine as-
soziative Zeilentänzerin. Als solche war 
die 1995 in Leipzig Geborene in Lüneburg, 
Bordeaux, Jerusalem, Wien und New York. 
Zuweilen lispeln ihre Geister, lispeln sie an. 
Und manchmal lispelt sie dann zurück, so 
wie mit diesem Gedicht des Monats.

56  Letztes Wort? Auch 30 Millionen DDR-
Mark sind irgendwann mal aufgebraucht. 
Man kann ein Haus des Buches davon bau-
en und 30 Jahre lang ein Literaturhaus be-
treiben, aber dann ist das Konto auch mal 
leer. Nun hofft der Literaturhaus-Verein 
auf Förderung durch die Stadt – die eben-
falls kein Geld hat. 
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Das kreuzer-ePaper wird unterstützt 
von 1000°. www.1000grad.de
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70 Letztes Wort.  Melanie Aparicio San-
chez und Fridolin Tsuneo Hellmich stehen 
in der Plagwitzer Bar »Last Word« hinterm 
Tresen und erfinden Drinks. Mit unserer 
Redakteurin Franziska Reif haben sie über 
das Cocktailhandwerk und enthauptete Bar-
keeper gesprochen – bis zum letzten Wort.
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GEWANDHAUS ZU LE IPZ IG
AB 10 UHR

31. JAN 
2026

TAG DER OFFENEN TÜR 

E I N T R I T T F R E I 

  Herein- 
  spaziert! 

Entdecken Sie das Gewandhaus-
orchester und das Gewandhaus –  
vor und hinter der Bühne. 

Wir laden Sie herzlich ein 
zu Führungen, Proben und 
Konzerten sowie zahlreichen 
Aktionen für Kinder und 
Erwachsene.

Mehr Infos unter 
gewandhausorchester.de



FILM �Queere Filmwoche 

Vielfalt ist Trumpf bei der Queeren Filmwo-
che: Neun Langfilme und eine Kurzfilmrol-
le bringen mal mehr, mal weniger konfor-
me Lebenswelten auf die Leinwände im UT 
und in der Kinobar. »Dallas Buyers Club«, 
»Der Blick des Flamingos« oder »Ein Tag 
ohne Frauen« erzählen queere Geschich-
te(n), bei »Lesbian Space Princess« wird es 
knallbunt und gefeiert wird am Samstag 
bei »The Rocky Horror Picture Show«, dem 
Kultfilm schlechthin. Ltu
■ 8.–14.1., Kinobar Prager Frühling, UT Connewitz

CLUBBING Italo Fundamentalo

Schillernde Synthies, treibende Drumma-
chine-Beats und ganz viel Amore: Seit mehr 
als 15 Jahren bringt Italo Fundamentalo 
mediterranes Flair in die Leipziger Club-
landschaft. Die Liebe zum nostalgischen 
80s-Adria-Sound hat das Kollektiv aber 
auch schon in Berliner Kult-Locations wie 
den Kitkat-Club oder das Beate Uwe ver-
schlagen. Im Salon des NBL darf man sich 
wie gewohnt auf Italo-Disco, Synth-Pop 
und Disco-Banger freuen. YAK
■ 10.1., 20 Uhr, Noch Besser Leben

KONZERT Stella Sommer 

Mit ihrer Band Die Heiterkeit stand Stella 
Sommer letzten Sommer erst auf der Büh-
ne der Moritzbastei. In deutlich intimerem 
Rahmen kommt die Berliner Musikerin, die 
mit Mitte 30 schon als Grande Dame des 
deutschen Indie-Chansons gilt, nun erneut 
nach Leipzig. Im heimeligen Ambiente des 
Besser Leben wird man sonorem Songwri-
ter-Folk-Pop aus Sommers Solo-Repertoire 
lauschen können. Dazu gibt es Kaminfeuer 
und selbst gekochte Suppe. YAK
■ 25.1., 19.30 Uhr, Besser Leben

KONZERT Apparat 

Sascha Ring aka Apparat ist seit gut zwan-
zig Jahren eine prägende Figur der hiesi-
gen Electronica-Landschaft und gehört 
nebenbei auch noch zur raren Spezies an 
Musikern aus Deutschland, die sich auch 
international behaupten können. Seine at-
mosphärischen Klangtüfteleien zwischen 
Avantgarde-Elektronik, Clubsounds und 
Pop brachten dem Quedlinburger dann 
auch eine Grammy-Nominierung ein. Im 
Februar erscheint sein sechstes Studioal-
bum »A Hum of Maybe«, das beim Konzert 
im Werk 2 sicher schon mal angeteasert 
werden dürfte. YAK
■ 30.1., 20 Uhr, Werk 2, Halle A

KONZERT Uschi Brüning 

Wer »Jazz in der DDR« sagt, muss auch 
Uschi Brüning sagen. Die gebürtige Leipzi-
gerin sang damals unter anderem mit der 
Klaus-Lenz-Band, mit dem Günther-Fi-
scher-Quintett und Manfred Krug, in jün-
gerer Vergangenheit auch mit dem Rapper 
Trettmann. Vielseitig wird bestimmt auch 
ihr gemeinsames Programm mit dem Leip-
ziger Pianisten und Komponisten Stephan 
König: Die »Herzenslieder« der beiden ver-
sprechen obendrein Schlager und Chan-
sons. CHE
■ 6.1., 19.30 Uhr, Krystallpalast-Varieté

TIPPS DES MONATS
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FILM Gewerkschaftskino  

Das Cineding zeigt zu Beginn des neuen 
Jahres vier Filme rund um Arbeitskämpfe, 
Solidarität und gesellschaftliche Ausein-
andersetzungen. Der vielfach preisgekrön-
te »Heldin« (22.1.) zeigt den Arbeitsalltag 
von Pflegekräften in einem Krankenhaus, 
»Eine Revolution − Aufstand der Gelbwes-
ten« (29.1.) begleitet vier Protagonisten der 
Gelbwestenbewegung und gibt spannende 
Einblicke in die größte Massenprotestbe-
wegung seit den 68ern. Zwei weitere Filme 
folgen im Februar. Ltu
■ ab 22.1., Cineding
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KUNST �Winterrundgang  

Frisch im neuen Jahr präsentieren die Ga-
lerien auf der Spinnerei Neues aus der 
künstlerischen Produktion. Bei Kleindienst 
beispielsweise sind digitale Zeichnungen 
von Henriette Grahnert (Bild) zu sehen, 
Eigen+Art zeigt Stefan Guggisberg, Anna 
Kautenburger stellt neue Arbeiten bei 
Intershop vor und Rigo Schmidt stellt im 
Laden für Nichts aus. Zudem gibt es einen 
Neuzugang: Im ehemaligen Thaler-Projekt
raum eröffnet Johannes Kämper eine Ga-
lerie und präsentiert Arbeiten von Lena 
Stühmeier. bsc
■ 10.1., 11–19 Uhr, Baumwollspinnerei

KUNST �»Cosmic Soviet Modernism« 

Wie sieht die Zukunft aus und wie deren 
Bauten? Der französische Fotograf Frédéric 
Chaubin zeigt Aufnahmen von Gebäuden 
und Architekturensembles aus der ehema-
ligen Sowjetunion, die das Zukunftsmo-
ment mit eigenwilligen Formen und viel 
Beton begrüßten. Ob stromlinienförmige 
Anordnungen oder Wabenmotive für die 
Beschwörung des Kollektivs: Die immer 
noch kaum bekannte osteuropäische Mo-
derne kann hier erkundet werden. bsc 
■ �ab 10.1., Kunstraum Techne Sphere

LITERATUR »Speak easy« 
mit Katja Lewina   

»Die schlecht gemalte Deutschlandfahne« 
hat Rebecca Maria Salentin Ende 2023 
an den Nagel gehängt. Nun ist die Litera-
turshow zurück unter neuem Titel in neu-
er Location – den Cammerspielen. »Speak 
easy« ist eine Reminiszenz an den Frei-
heitsdrang in den Flüsterkneipen der USA, 
gleichzeitig soll eben ungezwungen geplau-
dert werden. Einstand war bereits im Okto-
ber mit Buchpreisträgerin Dorothee Elmi-
ger, im Januar empfängt Salentin nun die 
Schriftstellerin Katja Lewina und spricht 
mit ihr über deren neuen Erzählband »Wir 
können doch Freunde bleiben«, der Ge-
schichten über das vielgestaltige Ende von 
Liebesbeziehungen versammelt. ahu
■ 8.1., 20 Uhr, Cammerspiele

LITERATUR  Jehona Kicaj »ë«

»Historisch ein Lehrstück. Die Prosa präg-
nant. Kein Wort zu viel.« – So umschreibt 
eine Stimme aus dem Buchhandel den 
Roman »ë« von Jehona Kicaj, der in die-
sem Jahr auf der Shortlist des Deutschen 
Buchpreises stand. Die Erzählerin kommt 
als Kind von Geflüchteten aus dem Koso-
vo nach Deutschland, wo ihre Geschichte 
auf wenig Verständnis, dafür aber viel Un-
kenntnis und Vorurteile stößt. Über Spra-
che und Stimme sucht sie nach Zugehö-
rigkeit – im Kindergarten, in der Schule, 
in der Uni. Als der Kosovokrieg Ende der 
neunziger Jahre wütet, erlebt sie ihn aus si-
cherer Entfernung. Doch auch in der Dias-
pora sind Krieg und Tod präsent. ahu
■ 15.1., 19.30 Uhr, Haus des Buches

THEATER �»The Addams Family«  

Das perfekte Unterhaltungstheater beginnt 
als Film mit fettem Sound aus dem Orches-
tergraben. Herrlich schräg ist diese Familie 
und die Darstellenden verstehen es, ihren 
Figuren Profil zu geben. Es geht um Selbst-
findungsprozesse im Figurentableau, das 
die abendländische Kulturgeschichte zi-
tiert. Die Botschaft des Finales: »Sei fürs 
Unbekannte bereit!« Hier kommt Gesell-
schaft zusammen. Mit Humor werden 
hier politische Haltungen auf die Schippe 
genommen. Und mit Humor wird das quit-
tiert. (S. 53) tpr
■ 17., 31.1., 19 Uhr, 18.1., 15 Uhr, Musikalische Komödie

THEATER �»Mülheim Absturz Ruhr« 

»Mülheim Absturz Ruhr« zeigt, was sich 
hinter kalten Worten wie »Firmenum-
strukturierung« verbirgt. Der Vater des 
Theatermachers Dennis Schwabenland 
wurde bei Tengelmann als Chefeinkäufer 
vor die Tür gesetzt – unter falschen Vor-
würfen. Es folgte der Absturz in die Sozial-
hilfe. Anhand von Interviews zeichnet die 
Produktion diesen nach und parallelisiert 
ihn mit dem Verschwinden des Tengel-
mann-Erben. (S. 51) tpr
■ 23./24.1., 20 Uhr, Lofft
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Zwölf für 31
Die Veranstaltungstipps im Januar
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